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Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags.

Freitag den 6. M ärz 1891. IX. Iahrg.

ei« ^ e rt,."^ seh r bemerkenswerlhen Artikel, von
Wests. Z tg ." 

dem w ir nachstehend

Weichslag werde Hart!
dieser Ü berschrift b ringt die „R hein.

 ̂ vemei
" Schluß folgen lassen:

 ̂ »Wie aber die zufolge der „Norddeutschen Allg. Z tg ."  bei 
^ W iener V erhandlungen noch jetzt offene F rage der P re is -  

? d n  Getreidezölle zu beantw orten ist, wenn sie im S in n e  
r deutschen In d u s trie  beantw ortet werden soll, dies glauben 

>n letzter S tu n d e  doch noch einm al sagen zu müssen, trotz- 
wir schon oft genug u n s  darüber ausgesprochen haben. W ir 

. herholen daher die E rklärung, daß im Interesse der deutschen 
Industrie die jetzigen Zollsätze fü r landwirthschastliche 

aufrecht erhalten werden müssen. B lä tte r,
Produkte 
wie die"db-dingt

" ationalzeitung", die in ihrem Leitartikel vom 24. v. M . den 
-M arkzoll, weil

M ,

er angeblich gesicherter sei a ls  der 5-M ark-
stri o Empfiehlt, müssen die F üh lung  m it maßgebenden indu- 
, Men Kreisen gänzlich verloren haben und auf deren Ansichten 
§ " Gewicht legen. D ie von der „N ationalzeitung" empfohlene 
w des Getreidezolles müßte jedenfalls unseren rheinisch-
> Malischen B auernstand und, wie w ir nach den Erklärungen

Landwirthe der anderen Provinzen  annehmen zu dürfen 
^uben, den g a n z e n  d e u t s c h e n  B a u e r n s t a n d  schutzlos 

Nenüber der Koi 
- "  Zoll von Zi/.

uur noch a ls  Finanzzoll wirken, wie der bis 1887  gel-
> 3 Markzoll thatsächlich in unseren Gegenden n u r a ls

wirkte. D ie Folge der E rm äßigung unserer Getreide- 
^  wäre daher ein wachsender P au p e rism u s  unseres p latten

^M ü b er der Konkurrenz des ausländischen Getreides mache». 
° ^ Zoll von 3^/z M ark w ürde, in unseren Gegenden wenige 

nur nock a ls  F inan iro ll wi -̂ke

dem Sozialdem okratism us, diesein 
der n u r auf die E rm äßigung der 

P rop agand a  auf dem p latten  Lande
um

es.
»> Die Ind us trie  aber kann, ganz abgesehen davon, daß der 
> A o rism u s  die B au ern  
M e in d e  der In d u s trie ,

Weidezölle w artet, um
kein ^ ^ 9  machen zu könne», in die Arme treiben müßte,

P re is  darein willigen, daß die Kauffähigkeit des p la tten  
"des geschwächt wird oder gar ganz verloren geht.

^  Der i n n e r e  M arkt, die Kauffähigkeit der rund  ein halb 
y, M illionen zählenden Deutschen, die im Zollgebiet 
ibr ist fü r unsere In d u s trie , die au f dem inneren M arkt 
,^ rsejtg  Zollschutz fü r ihre Produkte genießt, tausendm al wich- 

a ls alle Vortheile, die u ns das A usland bieten
das seinerseits sich schon davor hüten w ird, den 

seiner Industrie llen  unserer schönen Augen wegen preis- 
^Nug sind ^  ausländischen D iplom aten nicht naiv

datn ^  deutsche Ind us trie  hat daher das dringendste Interesse, 
^  M sorgen, daß der innere M arkt kauffähig bleibe.

W er bildet denn aber die Hauptmasse der Abnehmer un-itter
?"s«
l'-ke

Jndustrieprodukte auf dem innern  M ark t?  E s  sind 
' "te Landwirthe und B a u e rn ;, sie kaufen unsere Tuche, un- 
ua dssüge, unsere G lasw aaren , unsere M öbel, unsere 

y, 9en, unsere Messer und G abeln, alles freilich n u r dann, 
-  " sie das Geld dazu au s dem Verkauf ihrer landwirthschaft-

lichen Produkte gewinnen können. „H at der B au er Geld, hals 
die ganze W elt." Dieser Satz ist darum  nicht weniger w ahr, 
weil er triv ia l ist.

D ie Rücksicht auf die Kauffähigkeit des inneren M arktes 
ist also der erste und eigentliche G rund  für die Ind us trie , die 
Aufrechterhaltung der jetzigen Höhe der Getreidezölle zu fordern. 
Dieser G rund , meinen w ir, genügte schon an  und fü r sich, um 
jeden Zweifel darüber auszuschließen, wie sich die Industriellen  
im Reichstage zu einem H andelsverträge stellen w ürden, in  
welchem —  w as der gute G en ius des deutschen Volks verhüten 
möge —  eine E rm äßigung der Getreidezölle zugestanden wäre. 
D ie Industrie llen  wissen aber überdies allerdings sehr wohl, daß 
den F reihändlern  der A ppetit beim Essen kommen würde. 
H ätten die F reihändler erst von den Getreidezöllen gekostet, so 
bekämen sie natürlich H unger auf die Jndustriezölle. D er Ab­
geordnete B arth  hat ja  darüber im Reichstage sehr köstliche A n­
deutungen gemacht. Doch dies sagen w ir n u r, um denen, die 
n u r an  egoistische M otive bei den „Schlotjunkern und Kohlen­
baronen" glauben, deren S te llung  für ihre Anschauungsart der 
D inge erklärlich zu machen. M ögen die G egner über die M o­
tive, welche die S te llung  der Industrie llen  bedingen, nun  den­
ken, wie es ihnen paßt, soviel dürfen w ir auf G rund  der u ns 
gewordenen. In fo rm atio nen  der W ahrheit gemäß versichern, daß 
die Industrie llen  zu einer M itw irkung bei E rm äßigung der 
Getreidezölle nicht zu haben sein werden. D ie Industrie llen  
w erden unsern B auernstand, diesen wichtigsten S ta n d  des 
Volks, nicht dem P au p erism u s und der Sozialdemokratie über­
liefern helfen, sondern werden an dem m it der Landmirthschaft 
im  J a h re  1879  geschlossenen V ündniß  treu  festhalten. Dem  
Reichstage rufen w ir aber schon jetzt im N am en der deutschen 
Ind us trie  fü r den Fall, daß es wirklich sich ereignen könnte, daß 
in  W ien eine Erm äßigung unserer Getreidezölle zugestanden 
würde, w as w ir allerdings auch n u r zu befürchten u n s  noch  
je tz t  schwer entschließen können, die W orte zu : R e i c h s t a g
w e r d e  h a r t ! "

FoNtische Tagesschau.
Di e p a r l a m e n t a r i s c h e  W i n t e r t a g u n g  nähert sich 

allmählich ihrem Ende. D as Osterfest fällt dies J a h r  ziemlich 
früh, in die letzten T age des laufenden M on ats , und so er­
übrigt zu fördernder gesetzgeberischer A rbeit n u r noch eine kurze 
S p a n n e  Zeit.

D er Abschluß der d e u t s c h - ö s t e r r e i c h i s c h e n  Z o l l ­
v e r h a n d l u n g e n  wird gegen M itte  d. M ts. erw artet.

W olffs B u reau  meldet au s P a r i s :  D ie M eldung hiesiger 
B lä tte r , der deutsche Botschafter G r a f  M ü n s t e r  w äre beauf­
trag t worden, den französischen Behörden für die Thätigkeit zu 
danken, welche dieselben anläßlich der Anwesenheit I h r e r  M a ­
jestät der Kaiserin Friedrich behufs W ahrung  des Gastrechts ent­
wickelt hätten, wird von unterrichteter S e ile  a ls  unrichtig be­
zeichnet; ebenso sei die Nachricht, daß die S te llung  des G rafen  
M ünster erschüttert sei, vollständig erfunden. —  W ie ferner au s  
P a r is  gemeldet w ird, erstreckt sich der P a ß z w a n g  nicht auf

die m it dem O rient-Expreßzug Reisenden m it direkten B illets 
Paxjs-M ünchen.

Vom s o z i a l d e m o k r a t i s c h e n P a r t e i v o r s t a n d e  wird 
im „V o rw ärts"  ein P ro g ram m  fü r die „A rbeiter-M aifeier" vor­
geschlagen. Danach soll die offizielle (!) Feier am  3. M a i, nach­
m ittags 4  U hr, m it einem „M affengesang" beginnen; darauf 
sollen kurze Ansprachen folgen, dann eine in  dem Festblatte 
„A rbeiter-M aifeier" vorgeschlagene Resolution zur Abstimmung 
gebracht werden und endlich dieser T he il der „F e ie r"  wieder 
m it einem „M assengesange" schließen. Alles übrige bleibt den 
Genossen in  den einzelnen O rten  überlassen.

F ü r  den östlichen D o r t m u n d e r  B e z i r k  ist der be­
kannte Kaiserdelegirte S c h r ö d e r  z u m  D e l e g i r t e n  f ü r  d e n  
P a r i s e r  K o n g r e ß  gewählt worden. —  D ie Geldbeträge 
für die zum P a rise r  Kongreß bestimmten D elegirten fließen 
n u r spärlich. D ie Z ah l der D elegirten wird deshalb verringert 
werden.

A us S a n s i b a r  wird gemeldet: S ä m m t l i c h e  S t ä m m e  
im Gebiet von M m apw a sind im  A u f r u h r .  D ie D örfer 
werden angegriffen und geplündert. M w apw a selbst ist bedroht. 
D ie deutsche T rup pe  von 200 M an n , die von B aga- 
moyo nach dem Kriegsschauplatz abmarschirt ist, w ird heiße A r­
beit haben.

Vom P a t e r  S c h y n s e  ist soeben au s B u k u m b i ,  S ü d ­
user des Viktoriasees, 20. November v. J s . ,  ein P riv a tb rie f 
eingetroffen. D ie „Köln. Volksztg." entnim m t demselben folgen­
des: D ie ersten Wochen marschirten w ir im Regen. M it den 
Gefechten in  Ugogo w ar es nicht besonders schlimm. E s wurden 
wohl an  einem T age etwa 1000 P a tro n en  verschossen, doch 
blieben deren noch über 30 000 und sämmtliche Geschützmunition, 
sowie ein guter V orrath  loses P u lv e r  fü r V orderlader. Auch 
w aren die Kämpfe garnicht so schwer; Em in Pascha hatte nicht 
einm al einen einzigen V erwundeten. E m in  Pascha ist vor vier 
Wochen abgefahren und baut bei den B aziba am  W estufer des 
Nyanza eine S ta tio n . Doch viel Gepäck, 30  S o ld a ten  und 
2 E uropäer von der Expedition sind noch hier.

E ine schlagende Bestätigung, daß die i t a l i e n i s c h e  P  0 l i t i k  
i m  b i s h e r i g e n  F a h r w a s s e r  bleiben w ird, b ringt ein Leit­
artikel der „O p in ione", der um  so wichtiger ist, a ls  d araus 
hervorgeht, daß die dortigen amtlichen Kreise den Ernst der 
Lage nicht bestreiten. D ie „O pin ione" bemerkt, Deutschland 
werde imm er moralischen Nutzen au s den jüngsten Vorfällen 
ziehen dürfen, weil es die versöhnlichsten Absichten gezeigt habe, 
und fährt fo rt: „ W a r verzögert, wenn auch nicht hindert den
Vernichtungskam pf? D er D reibund. W er die Z erstörung des­
selben betreibt, weiß nicht, wessen er sich schuldig macht. D er 
D reibund ist ein O pfer fü r I ta l ie n ,  aber es ist der ganzen 
europäischen S taa ten fam ilte  gebracht und ist daher auch wirksam 
für I ta l ie n s  Sicherheit und Unabhängigkeit."

I m  „F ig a ro "  wird auf die I n k o n s e q u e n z  d e r  f r a n ­
z ö s i s c h e n  M a l e r  hingewiesen, da G ervais , B ouguereau  und 
andere, welche sich weigern, ihre Arbeiten auf der B erline r 
Kunstausstellung auszustellen, sich an  der soeben eröffneten

Kirr K e h e i r n r r i ß .
Roman von Henry Greville.

Autorisirte Bearbeitung von Ludwig Wechsler.
----------------  (Nachdruck verboten.)

(25. Fortsetzung).
nächsten Abend w ar ein W ohlthätigkeitskonzert zu 

"  einer arm en Fischerfamilie in  Aussicht genommen, 
stellte seine Dienste für dieses Werk der B arm herzig­

s t ,  ^itw illigst zur V erfügung; der eine a ls  M itw irkender, der 
^  alz Zuschauer, und die P reise stiegen in  den Händen 

^erkthätigen Helfer doppelt in die Höhe. F ra u  B arrie re  
!«« ^ re  Töchter hatten einen bedeutenden T he il der E in tritts - 
iitztz, au sich gebracht, um  dieselben möglichst theuer zu ver- 
^ta 1 " " d  dies gelang ihnen bester, a ls  sie zu hoffen gewagt.
y z^* an w alt B o lv in , den m an zum A rrangeur gemacht, erwies 
sej^"ud zweier T age jederm ann zahllose kleine Dienste und 
^ B e re i tw i l l ig k e i t  und G ew andtheit, m it welcher er sich aus 

'^w ierigsten Lagen zu befreien vermochte, erweckten allge-

^liev ^  ^ u te s  G em urm el erhob sich in  dem großen S a a le  des 
Rasthofes von S a in t-A u b in , in  welchem das Konzert ab- 

l ü k w u r d e ,  a ls  F ra u  v. M on te lar und ihre Nichte, die 
beiden Sitze hundert F ranks gezahlt hatten, von F ra u  

E s j^ a y  begleitet, ein traten. D ie Plätze w aren num m erirt. 
und ihre T a n te  nahm en ihre in  der ersten Reihe 

ichen Sitze ein. I n  der zweiten Reihe saß bereits F ra u  
» H ^ re  m it ihren Töchtern und einem T heile ihrer regel- 
!>ier Gesellschaft. Neben F ra u  v. M on te lar saßen drei oder 
jc h ^ d u o ra t io re n  von S a in t-A u b in , die von Amtswegen zu 

2> r l i c h e n  Anlasse geladen wurden.
^id?» E in tr itt der beiden D am en, die zwar in  T ra u e r  ge- 

waren, sich aber streng auf die schwarzen G ew änder be- 
Schleier und Spitzen vermieden hatten, erweckte 

kt ,^ h re s  Aufsehen. Einzelne eingeborenen F räu le in s  w aren 
be geworden, sich die Hälse auszurecken, und darum  

iy ^  weiteres auf die S tü h le  gestiegen, um  sie besser sehen

D as G em urm el, welches ihren E in tr itt begleitet hatte, ver­
stummte m it einemmale und wich einer S tille , die des Gegen­
satzes halber feierlich erschien. Allmählich aber regten sich wieder 
die Z ungen, das Kommen und Gehen in  allen T heilen  des 
S a a le s  nahm  seinen Fortgang  und endlich ertönte h in ter einer 
T h ü r  das traditionelle dreimalige Pochen. I n  diesem Augen­
blick wandte sich Estelle, die seit einigen Sekunden etwas A ußer­
gewöhnliches ahnte, plötzlich zurück und sah, daß die zweite Reihe 
h in ter ihr vollkommen leer war. D ie auf alles bedachte F ra u  
B arrie re  gleichwie andere vorsichtige M ütte r w aren nach anderen 
P lätzen übergesiedelt und hatten auf diese Weise eine vielsagende 
Leere zwischen der ersten Reihe und den übrigen Reihen ent­
stehen lassen.

Estelle machte keine Bew egung, richtete kein W ort an  ihre 
T an te . D a s  Konzert nahm  seinen A nfang und sie litt ihre 
O ualen  ruhig weiter. A ls der erste T he il indessen zu Ende 
w ar, flüsterte sie der alten  D am e einige W orte zu. Beide er­
hoben sich und schritten der T h ü r  zu ; die D am en wichen zu 
beiden S e iten  zurück und gaben ihnen den W eg frei. Und so 
zogen sie inm itten  der herrschenden S tille  und im  Feuer der 
Blicke der blöden M enge durch den S a a l .

Z u  Hause angelangt, wandte sich Estelle m it brennenden, 
thränenleeren Augen zu ihrer T an te .

„G lauben  S ie  nicht," fragte sie, „daß, wenn mich R a y ­
mond schon nicht m it sich nehmen wollte, es seine Pflicht ge­
wesen wäre, am  Leben zu bleiben und mich zu vertheidigen?"

XIV.
D ie sich jetzt aufdrängend^ F rage w ar die, ob sie sich zu­

rückziehen sollten, um  keinen neuerlichen Beleidigungen ausgesetzt 
zu sein, oder ob sie der V erleum dung keck entgegentreten und 
dieselbe ostentativ verachten sollten? F ra u  v. M on te lar w ar der 
letzteren Ansicht.

„W ie?" sagte sie. „D u  wolltest vor diesen bösen Zungen 
die Flucht ergreifen? Ih n e n  die Ehre erweisen, ihrem Geschwätz 
B edeutung beizulegen? Aber, liebes Kind, diese Leute find uns 
ja  so viel, a ls  w ären sie garnicht auf der W elt! W as kümmern 
w ir u n s  um  ihre M einu ng ?"

„ F ü r  u n s  find sie nicht auf der W e lt" , erwiderte Estelle 
tra u rig , „w ir aber fü r sie doch. S ie  kümmern sich viel zu sehr 
um  unser T h u n  und Lassen. S ie  sind zu lausenden, w ir sind 
n u r  unserer zwei."

„ E i!"  sprach F ra u  v. M on te lar ein wenig gereizt; „m an 
sollte m einen, w ir seien thatsächlich allein auf der W elt, gleich 
dem an  seinen Felsen gefesselten P rom etheus! W ir haben unsere 
Freunde in  P a r i s  und sobald w ir dahin zurückkehren, sammeln 
w ir sie um  uns. Inzwischen glaube ich aber, daß die B aro n in  
P o lrey , die sich im  Laufe des S om m ers nicht sonderlich viel um 
Dich kümmerte, endlich ein Lebenszeichen von sich geben und Dich 
zu sich einladen dürfte . .

Estelle nahm  einen B rief vom Schreibtisch, der T a g s  vor­
her angelangt w ar, und reichte ihn ihrer T a n te  hin. E s  w ar 
ein B rief der B aro n in , die auf Estellens B rief antw ortend, 
w orin sie sie von ihrem A ufenthalte in  S a in t-A u b in  in K enntniß 
setzte, sie beglückwünschte, daß sie einen stillen O r t  gefunden, wo 
sie, jedes Aussehen vermeidend, die ersten M onate ihrer W ittw en- 
schaft verbringen könne.

„Ich  hätte es zwar gerne gesehen", schrieb sie zum 
Schluß, „w enn D u  zu u n s  gekommen w ärst; doch wird 
es während der W einlese in  unserem Hause von Gästen 
w im m eln, und da auch die Ja g d  Heuer sehr früh 
beginnt, so wird es bei u n s  so lebhaft und geräusch­
voll zugehen, daß das m it D einer T ra u e r  gar nicht im 
Einklang stünde. S a g e  also m einer guten F ra u  v. M ontelar, 
daß ich dafür nächsten Herbst um  so bestimmter auf Euch 
rechne."
F ra u  von M on te lar mußte ihren Kneifer wiederholt auf 

ihrer Nase zurechtrücken, bis es ih r gelang, diese Zeilen  zu 
Ende zu lesen. I h r  B lu t kochte im  w ahren S in n e  des 
W ortes, in  solchem G rade hatte sie die ruhige Unverschämt­
heit erregt.

„Deutlicher und verständlicher kann m an den Menschen 
schon nicht h inausw erfen", sagte sie, indem sie Estelle den B rief 
zurückgab. „ Ich  werde ih r schon zeigen, wie schade es ist, sich 
m it den Leuten zu entzweien, auf die m an angewiesen ist. 
I h r e  drei Töchter find gottlob noch nicht verheirathet und die



S t u t t g a r t e r  A u s s t e l l u n g  betheiligen. D ie guten Leute 
denken wahrscheinlich, S tu ttg a rt gehöre nicht zu Deutschland.

W ie aus C h i l e  gemeldet w ird, haben sich mehrere B a ­
taillone der Regierungstruppen in  der Nähe von Pisagua m it 
den Aufständischen vereinigt, nachdem die Soldaten vorher 
ihre sämmtlichen Offiziere erschossen hatten.

preußischer Landtag.
A b g e o r d n e t e n h a u s .

48. Plenarsitzung vom 4. M ärz.
Die 3. Berathung der Einkommensteuervorlage wird mit der Spszial- 

berathung über 8 1 der Vorlage fortgesetzt.
Hierzu liegen vor die Anträge Metzner-Frankenstein (Centrum) und 

Schlabitz (freikons.). Ersterer will die Besteuerung der Konsumvereine, 
gleichviel, ob sie eingetragene Genossenschaften sind oder nicht.

Letzterer w ill die Besteuerung der Konsumvereine mit offenen 
Laden.

M it  der Debatte über 8 1 wird verbunden die Berathung über 8 16, 
betr. die Besteuerung der juristischen Personen (Aktiengesellschaften).

Hierzu beantragt Abg. v. J a g o w  (kons.), daß bei Feststellung des 
steuerpflichtigen Einkommens der Aktiengesellschaften 3V , pCt. des einge­
zahlten Aktienkapitals abgerechnet werden.

Abg. v. H e e d e  (natlib.) beantragt, 4 pCt. zu berechnen.
Abg. v. Z ed l i t z  (freikons.) w ill in einem neu einzufügenden 8 65», 

der sofort mit debattirt wird, die volle Besteuerung des Aktienkapitals, 
doch soll den Empfängern der Dividenden rc. die darauf bereits erhobene 
Steuer angerechnet werden.

Die verschiedenen Anträge werden von den Antragstellern befür­
wortet.

Geh. Finanzrath W a l l a c h  bekämpft die auf Besteuerung der Konsum­
vereine gerichteten Anträge. Diese Vereine unterliegen, wenn sie offene 
Geschäfte halten, der Gewerbesteuer, sie zur Einkommensteuer heranzu­
ziehen, ist schwierig, wenn sie nicht Korporationsrechte besitzen.

Abg. A r e n d t  (freikons) will gegen den Antrag v. Zedlitz, für den 
Antrag v. Jagow stimmen. Die wirthschaftliche Bedeutung der Assoziation 
des kleinen Kapitals verkenne er nicht, doch fei ein Prozentsatz von 3V , 
der gegenwärtig angemessene.

Generalsteuerdirektor B u r g h a r d :  Die wirthschaftliche Bedeutung
der Aktiengesellschaften kann bei der Besteuerungsfrage nicht in Betracht 
kommen, denn in anderen deutschen Einzelstaaten besteht diese Steuer­
pflicht längst; in England werden diese Gesellschaften sehr scharf zur 
Steuer herangezogen. Zur Lösung der Frage der Doppelbesteuerung 
scheint der Antrag v. Zedlitz eine Verbesserung des in 2. Lesung ange­
nommenen Antrags Achenbach zu sein.

Abg. v. J a g o w  (kons.) empfiehlt seinen Antrag; es sei nickt billig, 
einem reichen M an n  die Einkommensteuer gut zu rechnen, die für seilte 
Dividenden von der Aktiengesellschaft bereits erhoben ist.

Die Debatte wird geschlossen.
Abg. v. C z a r l i n s k i  (Pole) erklärt noch zur Geschäftsordnung, daß 

seine Partei sich nach nochmaliger Erwägung entschlossen habe, für die 
Vorlage im ganzen zu stimmen.

Bei der Abstimmung werden zunächst der Antrag Schlabitz mit dem 
Unterantrage Bandemer bezüglich der Konsumvereine angenommen und 
mit dieser Aenderung der Absatz 4 8 1 der Vorlage.

Bei der Abstimmung über den 8 16 (Besteuerung der Aktiengesell­
schaften) wird zunächst der Unterantrag v. Heede (natlib.), welcher 4 pCt. 
des eingezahlten Aktienkapitals auf das steuerpflichtige Einkommen an­
rechnen will, mit 178 gegen 149 Stimmen mittels Auszählung abge­
lehnt.

Sodann wird in namentlicher Abstimmung der Antrag v. J a g o w  
(kons.) (Anrechnung von 3V , pCt.) mit 184 gegen 116 Stimmen ge­
nehmigt und nach diesem Antrage 8 16 angenommen.

I m  8 2 wird ohne Debatte ein Antrag v. J a g o w  (kons.) ange­
nommen, die Besteuerung der Agenturen ausländischer Handlungshäuser 
zu streichen.

8 3 (Steuerfreiheit der Mitglieder des königl. Hauses und der degysse- 
dirten Fürstensamilien) wird debattelos genehmigt.

Z u  8 4 (Heranziehung der bisher steuerfreien Standesherren) wird 
ein Antrag v. Z ed l i t z  (freikons.) auf Wiederherstellung der Regierungs­
vorlage abgelehnt. Diese bestimmt die Heranziehung zur Steuer mit dem 
1. A pril 1894, überläßt aber die Regelung der Entschädigung einem be­
sonderen Gesetze; nach den Beschlüssen 2. Lesung soll dagegen die Steuer­
pflicht erst nach Regelung der Entschädigung beginnen.

Minister D r. M i q u e l  erklärt, daß die Regierung auch bei An­
nahme der Beschlüsse 2. Lesung mit der gesetzlichen Regelung unverweilt 
vorgehen und die betr. Vorlage wahrscheinlich in der nächsten Session 
machen werde.

Die Abgg. G raf Strachwitz, Frh. v. Huene (Centrum) und G raf 
Lim burg-Stirum (kons.) bekämpfen den Antrag v. Zedlitz, der von den 
Abgg. D r. Enneccerus (natlib.) und Cremer-Teltow (wildkons.) befürwortet 
und dann abgelehnt wurde.

8 5 wird debattelos genehmigt.
8 6 enthält die Bestimmungen über diejenigen Einkommen, welche 

von der Besteuerung ausgeschlossen sind.
E in  hierzu vorliegender Antrag E b e r h a r d  (kons.) bezweckt eine 

präcisere Fassung der Bestimmung, wonach die Pensionen und Bezüge 
der Kriegsinvaliden steuerfrei bleiben.

E in  anderer Antrag Dr. L i e b e r  (Centrum) will statt der Befreiung 
des Einkommens aus ausländischem Grundbesitz oder Gewerbebetrieb 
sagen: „ausländischen Bezugsquellen."

Geh. Finanzrath W a l l a c h  bekämpft den Antrag Lieber, empfiehlt

gute B aron in  w ird  meiner Dienste noch sehr oft bedürfen. 
Doch sei versichert, daß sie geschlossene Thüren antreffen 
w ird ! Hast D u  ih r vielleicht gesagt, daß D u  sie besuchen 
würdest?"

„N e in ,"  erwiderte Estelle, „doch fürchtet sie sich derart vor 
meinem Besuch, daß sie diese Vorsichtsmaßregeln fü r geboten 
hie lt."

„Welche Fürsorge!" spottete F rau v. Montelar. „W ohlan, 
mein liebes K ind, wenn D u  meinem Rathe folgen willst, so 
bleiben w ir noch zwei oder drei Tage hier, damit dieses Gelichter 
nicht sagen könne, w ir hätten vor ihm Reißaus genommen; 
dann wollen w ir eine Reise antreten und hübsch gemächlich die 
Normandie und Bretagne durchziehen. Und wenn m ir dann im  
Oktober nach P a ris  kommen, wollen w ir  erfahrenere Leute zu 
Rathe ziehen."

Estelle setzte sich sieben sie und blickte sie zärtlich, be­
dauernd an.

„Liebe T a n te ," sagte sie milden Tones, „S ie  sind so gut, 
so edel. Ich aber glaube, daß es am vernünftigsten wäre, S ie  
von m ir zu befreien und S ie  Ih re n  Bekannten, Ih re n  Gewohn­
heiten, Ih re r  regelmäßigen Lebensweise wiederzugeben. I m  
Grunde genommen bin ich ja  Ih re  Nichte gar nicht, wenngleich 
S ie  m ir diesen Namen beilegen. S ie  kennen mich kaum in  der 
Weise, wie man junge Mädchen in  der Gesellschaft kennen zu 
lernen pflegt, und ich, die ich auf Ih re  liebenden Gefühle 
keinerlei Anspruch erheben darf, bereite Ihnen  soviel Aerger und 
Kummer, wie S ie  noch nie im Leben erfahren. Wenn S ie  also 
gestatten w ü rd e n --------- "

„D u  willst in  ein Kloster treten?" unterbrach sie die alte
Frau.

„N e in ; hierzu verspüre ich in  m ir, offen gestanden, zu 
wenig K ra ft,"  erwiderte Estelle. „E s  ist noch gar nicht lange 
her, daß ich das klösterliche Erziehungsinstitut verließ, und ein 
tiefes Bangen würde mich überkommen, wenn ich zu den E r­
innerungen meiner Kindheit zurückkehrte. Doch könnte ich nicht 
allein und bescheiden leben, wie es m it meiner Wittwenschaft im  
Einklänge stünde?"

(Fortsetzung folgt.)

aber den Antrag Eberhard; letzterer sei eine redaktionelle Verbesserung 
der Vorlage.

Die Abgg. Z e l l e  (deutschfreis.) und ». L o s  (Centrum) befürworten 
den Antrag Lieber.

Abg. D r. E n n e c c e r u s  (natlib.) erklärt die Form  des Antrags 
Lieber als bedenklich.

Minister D r. M i q u e l :  Die einzelnen Kommunen, denen der A n­
trag Lieber zu Gute kommen würde, können doch keine Subventionirung 
aus Staatsmitteln verlangen; schon der Kommissionsantrag ist hierin zu 
weitgegangen; man sollt« die Regierungsvorlage wiederherstellen.

Abg. D r. W i n d t h o r s t  (Centrum) befürwortet den Antrag Lieber.
Der § 6 wird mit dem Antrag E b e r h a r d  (kons.) angenommen; 

der Antrag L i e b e r  (Centrum) wird abgelehnt.
Die ßZ 7 und 6 der Vorlage werden unverändert angenommen, 

nachdem Minister Dr. M i q u e l  und Geh. Finanzrath W a l l a c h  aus 
Anfragen der Abgg. Broemel (deutschfreis.), Enneccerus lnatlib.) und v. 
Eynern (natlib.) erklärt hatten, daß eine über die gesetzliche Verpflichtung 
hinausgehende Unterstützung bei dem Empfänger besteuert werde, sobald 
eine rechtliche Pflicht für denjenigen, der sie gewährt, besteht.

Bei 8 9 (abzugsberechtigte Einkommen) vertagt sich das Haus.
Nächste Sitzung: Donnerstag 11 Uhr. Fortsetzung der Berathung.
Schluß 3-/4 Uhr.

Deutscher Werchstag
80. Plenarsitzung vom 4. M ärz.

Die 2. Berathung deS Neichshaushalts wird beim Etat der Reichs­
eisenbahnen fortgesetzt.

Die Kommission (Ref. Abg. Hammacher) empfiehlt Genehmigung der 
einzelnen Ansätze.

Abg. D r. B r o e m e l  (deutschfreis.) kritisirt die geplante Personen- 
tarif-Neform. Dieselbe bringe nicht durchweg eine Ermäßigung, sondern 
mehrfach eine Erhöhung, die eine Abnahme des Verkehrs haben müsse.

Regierungsrath Wa c k e r z a p p :  Ueber den Personen- und Gepäck­
tarif seien die Verhandlungen nock im Gange, so daß er weitere M it ­
theilungen alS das, was bereits darüber bekannt sei, nickt machen könne.

Abg. D r. K r a u s e  (deutschfreis.) tritt der Annahme entgegen, daß 
eine radikale Herabsetzung der Personentarife einen Ausfall für die 
Staatskasse zur Folge haben würde.

Abg. H u p  (Centrum) wünscht, daß bei einer solchen Tarifreform die 
finanzielle Lage der betheiligten Länder und Eisenbahnverwaltungen 
volle Berücksichtigung finde. M an  müsse nur den M uth  dazu haben.

Abg. Frhr. v. S t a u f f e n b e r g  (deutschfreis.): Die Tarifreform­
frage sei weniger durck die Höhe deS Tarifs als durch die Erwägung 
veranlaßt, daß daS rollende M aterial nickt genügend ausgenutzt werde. 
Aber bei dieser Ausnutzung sollte man nickt auf Grund von Durchschnitts­
ziffern urtheilen, denn die Ausnutzung sei ja nach der Saison sehr ver­
schieden. Eine Verkehrsvermehrung würde eine Personalvermehrung und 
vielfach bauliche Erweiterungen nöthig machen. Es sei also Vorsicht 
nöthig. Eine Herabsetzung, die nicht genüge, um den Anreiz zum Reisen 
zu erhöhen, würde er für eine verfehlte Maßregel halten. Dringend 
erforderlich sei eine Reform der Gepäcktarife.

Abg. G raf zu St ol ber g- Wer ni ger ode  (kons ) spricht fick gegen den 
Zonentarif und für den preußischen Tarifreformplan aus. I n  Ungarn 
sei infolge des Zonentarifs die Ausgabe mehr gestiegen, als die Einnahme. 
Der Zonentarif würde für uns ein Experiment sein und auf solche 
Experimente können w ir uns nickt einlassen. Ob später über die preußische 
Reform hinausgegangen werden könne, werde die Zukunft Uhren

Abg. S c k r a d e r  (deutschfreis): Es wäre Sacke des Reichseisen-
bahnamtS, sich an die Spitze der Tarisreformverhandlungen zu stellen. 
Es würde damit die ihm gebührende Stellung wiedergewinnen. Der 
ungarische Zonentarif kann nickt ohne weitere- übernommen werden, 
aber die Personentarife könnten doch erheblich herabgesetzt werden. Eine 
besondere Berücksichtigung müsse dem Nahverkehr, der Verbindung großer 
Städte mit ihren Vororten zutheil werden.

Bundeskommissar Geh. Rath F leck: Die preußische Regierung
wünscht Hand in Hand mit den übrigen deutschen Eisenbahnverwaltungen 
vorzugehen. Erhöhungen würden möglichst vermieden werden.

Abg. G raf zu St ol ber g-Wer ni gerode (kons.) hält eS bei der 
mangelnden Kompetenz des Reichseisenbahnamts nicht für geeignet, daß 
dasselbe die Tarifangelegenheit in die Hand nimmt.

Abg. D r. B r o e m e l  (deutschfreis.) beantragt, den Reichskanzler zu 
ersuchen, dahin zu wirken, daß bei der in Aussicht genommenen Reform 
der Personen- und Gepäcktarife auf den Eisenbahnen in Elsaß-Lothringen 
eine durchgehende Ermäßigung der Tarifsätze und Vereinfachung deS 
Tarifsystems unter Ausschluß jeder Erhöhung der bestehenden Sätze 
herbeigeführt werde.

Der Antrag wird an die Budgetkommission verwiesen.
Abg. Frhr. v. B u o l  (Centrum) bittet um Berücksichtigung ver- 

schiedener Wünsche des Beamtenpersonals in Bezug auf Gehalts- und 
Beförderungsverhältnisse.

Bundeskommissar Geh. Rath Wa c k e r z a p p  theilt mit, daß eine 
Regelung der Gehälter nach DienstalterSstufen beabsichtigt sei.

Abg. S t o l l e  (Soziald.) wünscht zu wissen, um wie viel die Löhne 
der Arbeiter der Reichsbahnen höher geworden seien. Tagelöhne von 
2,80 M ark seien unzureichend. Auch klagten die Leute über zu lange 
Arbeitszeit.

BundeSkommissar Geh. Rath Wa c k e r z a p p :  Die eingetretene Lohn­
erhöhung betrage durchschnittlich 10Vo, die Dienstzeit im Durchschnitt 12 
Stunden.

Abg. S t o l l e  (Soziald.): Damit sei nicht ausgeschlossen, daß die 
Dienstzelt bis zu 16 Stunden steige. Darunter leide aber nicht nur der 
Beamte, sondern auch die Sicherheit des Betriebs.

Abg. Ri c h t e r  (deutschfreis.) fragt, welche Erfahrung die ReickSeisen- 
bahn mit dem Schienenkarteü gemacht habe. Dasselbe monopolisire den 
M arkt; es würde nicht bestehen können, wenn man nickt das Ausland 
von den Schienenlieferungen ausschlösse. Neuerdings habe die preußische 
Bahnverwaltung auch einmal einem ausländischen Werke den Zuschlag 
ertheilt. Wie stelle sich die Verwaltung der NeickSeisenbahnen hierzu?

Abg. v. K a r d o r f f  (freikons.): Die Eisenbahnverwaltungen Hütten 
es in der Hand, übertriebenen Forderungen zu begegnen, wie der von 
Richter angeführte Fall beweise. Zu  berücksichtigen sei auck, daß die 
Löhne in der Eisenindustrie gestiegen seien.

Abg. R i c h t e r  (deutschfreis.) beantragt, den Reichskanzler zu ersuchen, 
dem Reichstag jährlich Uebersichten über die Ergebnisse der Schienen- 
submissionen, der I n -  und Auslandspreise, sowie der Zuschlagspreise 
vorzulegen. Es müsse verhindert werden, daß die deutschen Verwaltungen 
höhere Preise bezahlen, a!S die, welche daS Ausland an deutsche Werke 
bezahlt.

Abg. Graf M i r b a c h  (kons.) wünscht, daß nickt ohne zwingende 
Gründe der Zuschlag an ausländische Werke gegeben werde. Die Be­
schäftigung unserer Arbeiter müsse in erster Linie stehen.

Abg. Ni c k t e r  (deutschfreis.): Wenn man billig vom AuSlande kaufe, 
spare man Geld, waS man zu anderen Ansckaffungen verwenden könne.

Abg. Frhr. v. S t u m m  (freikons.): E r würde lieber an- Ausland 
unter dem Kostenpreise verkaufen, alS Arbeiter entlasten.

Abg. Graf S t o l b e r g  (kons.) beantragt Verweisung deS Antrags 
an die Budgetkommission.

Abg. S c i p i o  (natlib.) spricht gegen den Antrag Rickter, da die 
Vorlegung solcher Uebersichten unter Umständen unserer Industrie Ichaden 
könne.

Abg. R i c k t e r  (deutschfreis.): Die Arbeiterfreundlichkeit ist für die
Unternehmer keineswegs maßgebend. Zur Zeit der Gründungen der 
Eisenwerke wurden die Arbeiter rücksichtslos der Landwirthschaft entzogen, 
so daß Landgemeinden heute noch unter dem Einflüsse jener Zeit und 
unter der Wirkung des Gesetze- über den UnterstützungSwohnsitz zu 
leiden haben. Wer über diese Dinge statistische Erhebungen nicht wünscht, 
der giebt damit zu erkennen, daß er über diese Verhältnisse kein Licht 
verbreitet wünscht.

Abg. B e b e l  (Sozialdem.) empfiehlt den Antrag Richter. Die 
Gründerperiode habe dazu geführt, daß die kapitalistischen Unternehmer 
vermöge der dem Kapital zugestandenen Vorrechte kolossales Vermögen 
anhäuften, während man die Arbeiter an der Geltendmachung der ihnen 
zustehenden Rechte hinderte; das hat damals hauptsächlich die Arbeiter­
bewegung in Fluß gebracht. ES sei nöthig, daß auf diese Weise Licht 
in jene Dinge gebracht werde, namentlich wie eS zugeht, daß daS Aus- 
land billiger bedient wird, als daS In la n d .

Abg. v. K a r d o r f f  (freikons): Der Antrag Richter kann, wenn
er angenommen und von der Regierung durchgeführt wird, nicht seinen 
Zweck erreichen, denn die Verhältnisse, unter denen die Preise gestellt 
werden, bleiben dabei unberücksichtigt. Die Solidarität der Interessen

der Großindustriellen und Landwirthe, namentlich deS Bauernstands 
werde iw  Lande immer mehr und mehr anerkannt.

Abg. R i c h t e r  (deutschfreis.): Wenn das der Fall ist, war^
weichen Sie denn den statistischen Erhebungen aus? Aber Sie fühlen M  
wohl, daß Ih re  Stellung erschüttert, daß es mit der schutzzöllneriscĥ  
Herrlichkeit vorüber ist.

Der Antrag Richter wird der Budgetkommission zur V orberatW  
überwiesen.

Der Präsident ruft nachträglich den Abg. v. S t u m m  zur Ordnung, 
weil derselbe gesagt hatte, die Herren links verlangten stets einen an­
ständigen Ton von der Regierung, während ihre Presse einen unan­
ständigen Ton anschlage.

Das Ordinarium des Eisenbahnetats wird genehmigt.
Hierauf vertagt sich das Haus.
Nächste Sitzung: Donnerstag. Tagesordnung: Fortsetzung; Marine- 

Etat.
Schluß 5V i Uhr.______________________________

Deutsches Veich.
B erlin , 4. M ärz 1891.

—  Se. Majestät der Kaiser empfing heute die D epu ta ts  
des Ausschusses zur Förderung des Rhein-Weser-Elbe-Kanal*' 
Abends fand bei den Majestäten im Schlosse eine musikalisch* 
Soiree statt, zu der 750 Einladungen ergangen waren.

—  Der Kaiser verweilte gestern auf dem parlamentarisch*'! 
D iner bei dem M inister Bötticher von sechs Uhr bis nach *" 
Uhr. E r unterhielt sich nach dem D iner länger m it den Abgg 
Klemm, G ra f Behr und v. Koscielski. Demnächst ließ sich d** 
Kaiser m it Frau v. Bötticher auf einem Sopha nieder, woram 
sich ein großer Kreis um ihn gruppirte. D ie Unterhaltung 
an im irt.

—  W ie verlautet, dürfte P rinz Heinrich in  diesem So»»»** 
kein Bordkommando erhalten, sondern auf seinem jetzigen Post*" 
eines Kommandeurs der 1. Matrosendivtfion verbleiben. M "  
spricht davon, daß P rinz Heinrich in  der sommerlichen Urlaub*' 
zeit sich nach England begeben und eine ihm von der König'" 
geschenkte Jacht selbst nach Deutschland führen werde.

— Der „Staatsanzeiger" pub liz irt das vom preußisch*" 
Landtage angenommene Gesetz, betreffend die Vereinigung d** 
Inse l Helgoland m it der preußischen Monarchie. Das Gesetz l" 
vom Kaiser am 18. Februar vollzogen worden.

—  Nach der „P o s t" hat der Geh. Finanzrath M ülle r d>* 
Kandidatur fü r den Wahlkreis Marienwerder-Stuhm m it Rückst"" 
auf amtliche Verhinderung abgelehnt.

—  D ie Wahlprüfungs-Kommisfion hat die Wahlen b** 
Abgg. G ra f A rn im  (10. Liegnitz, Rchsp.) und Frhrn. v. StU'N"' 
(1. T r ie r, Rchsp.) beanstandet.

—  M it  der kommissarischen Verwaltung des kaiserlich*"
Kommissariats fü r Togo ist der kaiserl. Kanzler G ra f P fe il b*' 
auftragt worden. Herrn v. Puttkamer, welcher bisher die V**' 
waltung des Kommissariats leitete, ist ein sechsmonatlich 
Urlaub ertheilt worden. Zum  Kommissar fü r die deutscht 
Kolonialgesellschaft fü r Südwest-Afrika ist an Stelle des 
lichen Legationsraths D r. Rettich der Wirkliche Legationsrh 
Freiherr v. Nordenflycht, zum Kommissar fü r die deutsch'"', 
afrikanische Gesellschaft an Stelle des Wirklichen Legationsrat". 
Freiherrn v. Nordenflycht der Wirkliche Legationsrath D r. Ret"*" 
bestellt worden. ,

—  Freiherr v. Soden w ird sich m it dem am 19. d. M . Neah 
verlassenden Reichspostdampfer der deutschen Ostafrika-Linie na*" 
Dar-eS-Salaam begeben. M i t  ihm treten die Ausreise nach Ostafl"" 
an der Geheimsekretär Wegener und die C iv il-Supernum el"^ 
Lüddecke und Kuno.

Saalfeld, 4. März. (Amtliches W ahlresultat). Bei h  
am 28. v. M . stattgehabten ReichStagS-Ersatzwahl im  2. 2 8 "^  
kreise Saalfeld-Sonneberg entfielen von den abgegebenen 1 6 ^  
S tim m en auf den Senator D r. Friedrich W itte  aus Rost"" 
(Deutschfreis.) 8754 Stimmen. Derselbe ist somit g e w E  
Gegenkandidat war der Schneidermeister P a u l ReißhauS (S o z ia s  
aus E rfu rt. .

Koblenz, 4. März. Der Dortmunder Bergbauverein l" 
sämmtliche Bergbauvereine und Fiskalgruben auf den 7. 
nach B e rlin  ein, um S tellung gegen die Forderungen der B**"' 
arbeitet zu nehmen. .

Bochum, 4. März. Am 30. März findet in  Bochum 
deutsche Delegirtenversammlung statt, welche über die weite"*" 
Schritte im  Falle der Ablehnung der Arbeiterforderung*" 
seitens der Zechen beschließen wird. Dieser Beschluß soll 
dann sofort dem Pariser Kongreß mitgetheilt werden. D* 
Ernst der Lage w ird  auch von den Zechenverwaltungen »>*" 
mehr bcstritten.

Ausland.
Wien, 4. März. D ie Deutschliberalen werden wahrsch*!^ 

lich morgen bei den Wahlen in  W ien noch einige Sitze an " .  
Antisemiten verlieren, sie werden jedoch noch die stärkste 
des künftigen Reichsraths bilden.

Rom, 4. März. G ra f Herbert Bismarck ist hier * " '  
getroffen. .

Paris , 4. März. Dieselben Quellen, welche die Versetz""" 
des Botschafters Herbette ankündigten, bestätigen jetzt dessen R" 
bleiben in  B erlin . .

Petersburg, 3. März. Der Kronprinz von Schweden 
in  naher Zukunft den russischen Kaiserhof besuchen.

Nrovinziatuachrichten.
(:) StraSburg, 4. M ärz. (Die russischen AuSwanderersckwar ^  

welche hauptsächlich nach dem unglückseligen Brasilien wollen, mehren 
in bedenkenerregender Weise. Die in höchst mangelhafter, der w^u 
Reise und dem Wetter nickt entsprechenden Kleidung (die Frauen osl 
bunten Kattun), mit geringen Baarmitteln und ohne AusweispaM ^  
auf dem hiesigen Bahnhof ankommenden Leute, werden mit den Kttw 
in Haufen bis zu 30 Personen zur Polizei und von hier zur G» 
zurückgeführt. Daß hierbei rührende und bedauernswerthe Szenen 
abspielen, ist eben nicht zu vermeiden. . jst

Marienburg, 3 M ärz. (Ertrunken). Die Eisdecke der 
stellenweise schon sehr schwach geworden; heute Nachmittag brach em ^  
der Sckule kommender 13jähriger Knabe an einer solchen schleckten 
ein. Der zu seiner Rettung herbeieilende Arbeiter Scklagowsu v 
dasselbe Schicksal. Während es noch gelang, den letzteren herausM* 
wurde der Knabe von der Strömung unter das EiS gezogen 
ertrank. ..-p

Konitz, 3. M ärz. (Ein Eisenbahnunfall) wurde in der S ^ A e l  
Nacht dadurch herbeigeführt, daß der nach Berlin um 1 Uhr von ^  
abgehende Kourierzug beim Einlaufen in den Bahnhof Konitz Mlt 
Rangirmasckine zusammenstieß. Die Rangirmaschine und versck" e,i 
Wagen des Kourierzuges wurden beschädigt. Ernstere Unfälle r 
nicht vor. tbele,

Sturz, 3. M ärz. (Apothekenverkauf). Die hiesige Adlerap *^jjl 
die 50 Jahre hindurch Eigenthum der Familie Stockhausen war,
80000 Mk. in den Besitz des Apothekers Lierau auS Schwetz 
gegangen.



y. Neustadt, 2. M ärz. (Veteran). Gestern feierte in Dombrowken der 
Ateran Priescke in voller Rüstigkeit seinen 99. Geburtstag. Der Alte 
F Vater von 10 Kindern, Großvater von 87 und Urgroßvater von 80 
ändern.
H Aus Ostpreußen, 3. M ärz. (Von der Nominier Haide). Der 
-^ser hat, wie nach der „Ostpr. Ztg." verlautet, bestimmt, daß von der 
M anien  Fernsprechanlage in der Nominier Haide zur telephonischen 
Arbindung der Reviere Abstand genommen werde. Die Anlage sollte 
^000  Mk. kosten. Einer ferneren Anordnung des Kaisers zufolge soll 
arauf gehalten werden, daß der Bestand an Rothwild in der Nominier 

Mde 300 Stück männliches und 600 Stück weibliches Wild nicht über- 
^gt. Die Regulirung erfolgt durch den sogenannten Administrations- 
Mchuß, bezüglich dessen die Oberförstereien alljährlich Beschußpläne vor- 
M n . Die vor mehreren Jahren begonnene Eingatterung der Nominier 
Jache ist im Jahre 1890 wieder um ein Erkleckliches gefördert worden.

wurden u. a. die Feldmarken Gollubin, Pablindzen, Dagutscken und 
^Eehm en eingefriedigt und das Wildgatter um etwa 6600 Meter ver-

. Königsberg, 3. M ärz (Zum Koch'schen Heilverfahren). I n  der 
Mrigen Sitzung deS Vereins für wissenschaftliche Heilkunde wurde die 
Aesprechung des Kock'scken Heilverfahrens fortgesetzt. Der Stabsarzt 

Arndt berichtete von Versuchen, welche im Militärlazareth an 38 
Mesonen vorgenommen wurden und zwar bei 25 Einspritzungen zu
herapeutischen, bei 13 zu diagnostischen Zwecken. Der Vortragende 

Mach sodann speziell über 10 Kranke, von denen 4 starben und zwar 
an umfangreicher Tuberkulose, zwei an anderen Krankheiten, während 

atz geheilt entlassen wurden, zwei andere einen unveränderten und 
!. El einen verschlechterten Zustand zeigten. Den diagnostischen Zweck 

Mittels hält D r. Arndt nickt für unfehlbar, da auch an Gesunden
D r. Petruschki be- 

. zu
eingetreten seien. Den Werth des 
der Jmmunifirung des Körpers der

hütende Temperatursteigerungen beobachtet seien.
Mete über 20 Patienten, bei denen ein reckt guter Erfolg zu ver- 

M n e n  sei, da nur 2 Todesfälle 
ytlttels erblickt dieser Redner in
Patienten.
^  E to lp , 28. Februar. (E in  erschütternder Todesfall) hat sich gestern 
yMmittag in unserer Stadt ereignet. Am Dienstag dieser Woche hatte 
Ptuhlenbesitzer R . Sommerfeld seine Gattin, mii der er 46 Jahre in 
^Ucklicher Ehe gelebt, durch den Tod verloren. Der Gatte war tief 

von dem schmerzlichen Verlust. Gestern Nachmittag nun sollte 
... Beerdigung stattfinden. Zur Mittagsstunde war der Katafalk aufge- 

worden. Plötzlich hörte man einen Fall — Herr Sommerseldt^ te t
yM, vom Herzschlage getroffen, umgesunken und innerhalb weniger 
^genblicke eine Leiche. Der Verstorbene war 71 Jahre alt. 
b e Bromberg, 4. M ärz. (Wegen Duldens des Hazardspiels) ist von 
^hiesigen Strafkammer der Inhaber von Rios Hotel, Schoenfeld, zu 
" Mk. Geldbuße oder entsprechender Haft verurtheilt worden.

P Bromberg, 4. M ärz. (Ein unbequemer Ehemann). Der Arbeiter 
von hier hatte vor längerer Zeit seine Familie im Stich gelassen 

"d war nach Amerika ausgewandert, aber dieser Tage mittellos hierher 
Uuckgekehrt. Vor dem Besuche seiner Frau, die hier sich durch ihrer 
^lnde Arbeit kümmerlich ernährt, trank er sich im Vorgefühl, daß er 
vn der verlassenen Frau  wohl nickt auf das beste empfangen werden 

stUlde, gestern Abend in einer Scbnapskneipe gehörigen M uth  und 
artete seiner Eheliebsten dann den ihr zugedachten Besuch ab. E r  
Urde, wie er es vorausgeahnt, sehr kühl aufgenommen und schließlich 

A bfordert, die Wohnung sofort zu verlassen. Dieserhalb entstand dann 
o.heben den beiden Personen ein Stre it, der alsbald zu Thätlichkeiten 
Wartete. Hierbei ergriff der M an n  eine Flasche und schlug sie der 
ŝ s ^  heftig über den Kopf, daß die Flasche zersprang und die Ge- 
^agsne aus einer großen Kopfwunde heftig blutete. Auf die Hilferufe 

Frau eilte ein Polizeisergeant herbei, der die Frau  von dem unbe- 
Ehemann befreite und ihn im Polizeigefängniß unterbrachte.

<Lokatnachrichten.
Thor», 5. M ärz  1891.

ver ."7 ( Ia n itz e n fe s t .)  E in alte- Vermächtniß deS Rathsherrn Janitzen 
Do^vigt wieder seit mehreren Jahren Magistrat und Stadtverordnete 
Clik ^ v r n  zu einer kleinen Festlichkeit, welche nach dem Willen des 
soll den oft unvermeidlichen Widerstreit beider Körperschaften sänftigen 
lüki' waren gestern Nachmittag die städtischen Behörden fast voll- 

im Hotel „Drei Kronen" zum Friedensmahle beisammen. Der 
Toast, ausgebracht vom Herrn Ersten Bürgermeister Bender, galt 

^iNer Majestät dem Kaiser. Bei animirter Unterhaltung folgten noch 
H?Ne des Herrn Stadtverordnetenvorstehers Pros. Boethke, welcher der 
^zhverung an den Stifter deS Festes sein GlaS weihte, ferner Toaste 
tz* Herrn Steuerinspektors Hensel auf den Ersten Bürgermeister, deS 

RechtsanwaltS Scklee auf den Stadtverordnetenvorsteher. Herr 
v,?otbaurath Schmidt beschrieb in humoristischen Versen die Stadt- 
tzt^ ltung  und schilderte besonders erheiternd die Debatten in den 
tz?oiverordnetensitzungen. Herr GerbiS schob in launiger A rt die 
H^Uld daran, daß die jetzigen Janitzenfeste nickt mehr den Umfang und 
Mb!? früheren erreichen, der Sparsamkeit des Magistrats zu, 
^ ,5 ^ ..n u r eine geringe Summe auswerfe und daS übrige Geld in die 

^gründliche Stadtkaffe thue, damit die Bürger nickt zu sehr über den 
sAn^Steuersäckel schelten. So verfloß bei geselliger Unterhaltung,

Liedern

gj^rundliche
Steuer

^^wtufik der 61er-Kapelle und Gesang von Liedern die Zeit. Auch 
erI.E"Men wurde nicht vergessen; eine Tellersammlung für dieselben 

Ein erhebliche- Resultat. Möge die löbliche Absicht des Vermächtniß- 
v̂si . zum Gedeihen der Stadt Thorn die Einträchtigkeit der städtischen 

"ESlen stützen und fördern!
tz is^ b  ( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n  a u s  dem B e z i r k  der  k ö n i g l  
WsE" bahnd i r e k t i o n  zu B r o m b e r g ) .  Ernannt sind: Stations- 
tz/EhEr Sckolz in Terespol zum Stationsvorsteher zweiter Klasse, die 
ili n usdiätare Arndt in Jablonowo, Gajewski in Graudenz und Scbwöd 
in ^ulwsee zu Stationsassistenten. Versetzt sind: Stationsassistent Dulz 
tzr M tkuhnen  nach KönigSberg und Telegraphenaufseher Goltz in 

^ 6  nach Berlin. Stationsaspirant Fsnnert in Culmsee hat die 
zum Stationsassistenten bestanden. StationSassistent Pagel in 

Lettin  ist vom 1. d. M . ab pensionirt. 
riNr,^7 ( D e r  R e g i e r u n g s p r ä s i d e n t  zu M a r i e n w e r d e r )  hat 
Ür^Ehr allgemein angeordnet, daß russisch-polnischen und galizischen 
^  . n zum Zwecke ihrer Beschäftigung in der Landwirthschaft und in 
s^^rthschaftlich-industriellen Betrieben (Brennereien, Ziegeleien, Zucker- 
ürr h - rc.) der Aufenthalt im Regierungsbezirk Marienwerder während 

"Ett vom 1. April biS 1. November zu gestatten sei.
( B e z i r k s  e i s e n b a h n r a t h ) .  Am Dienstag fand in Bromberg 

v r^  dem Vorsitz deS Eisenbahn-DirektionSpräsidenten Pape eine außer- 
Tj7""iche Sitzung deS BezirkS-Eisenbahnraths statt, an welcher aus 

Herr Rosenfeld theilnahm. I n  der Tagesordnung wird der 
W ^.Ejsenbahnrath  um gutachtliche Aeußerung ersucht über eine Neu- 
de AEurig der Personentarife für die preußischen StaatSeisenbahnen, inS- 
^ d e r e  über die Vereinigung der dritten und vierten Wagenklafse.

Eingehender Berathung über diesen Gegenstand wurde folgende 
Z u M io n  angenommen: Der Bezirks-Eisenbahnrath erklärt: die mit- 
Ä .M k n  Vorschläge zur Reform der Personengeldtarife entsprechen den 
vi-^^nissen deS Verkehr- für den Osten nicht. Die Aushebung der 
^ -E n  Wagenklaffe empfiehlt sich nicht, da diese Klasse nicht sowohl dem

eigentlichen Reiseverkehr, als vielmehr dem geschäftlichen Lokalverkehr der 
Arbeitenden und der ärmeren Bevölkerung in dickt bevölkerten Gegenden 
dient. N ur eine durchgängige Ermäßigung der Sätze für den Personen­
verkehr unter Beibehaltung der vierten Klasse darf als Grundlage der 
beabsichtigten und in der That nothwendigen Refvrm dienen.

—  ( S p ä t  k o mmt  I h r ,  doch I h r  kommt ! )  Der Landwirth- 
schaftlicbe Centralverein für Littauen und Masuren, der bisher stets auf 
freihändlerischer Seite stand, hat sich dem Dränge der Verhältnisse nickt 
mehr entziehen können und bekennt sich jetzt auch zum Schutzzoll. Also 
endlich!

—  ( Di e  d i e s j ä h r i g e n  F r ü h j a h r s - K o n t r o l v e r s a m m l u n -  
gen)  in Thorn finden wie folgt statt: am 13. April vorm. 9 Uhr für 
die Landwehr 1. Aufgebots, nachm. 3 Uhr für die Reserve, am 14. April 
vorm. 9 Uhr für die Ersatzreserve der L a n d b e v ö l k e r u n g ;  am
14. April nackm. 3 Uhr für die Reserve vom Buchstaben bis L , am
15. April vorm. 9 Uhr für die Reserve vom Buchstaben biS 2 , nachm. 
3 Uhr für die Landwehr 1. Aufgebots, am 16. April vorm. 9 Uhr für 
die Ersatzreserve der S t a d t b e v ö l k e r u n g .  Sämmtliche Kontrol- 
versammlungen werden im Exerzierhause auf der Culmer Esplanade 
abgehalten.

—  (D e r  L a n d w e h r v e r e i n )  hält morgen (Freitag) Abend bei 
Nicolai eine Hauptversammlung ab.

—  ( D i e  G e s a n g s a b t h e i l u n g  des T u r n v e r e i n s )  veran­
staltet am Sonntag Abend im Schützenhause ein Vokal- und Instrumental- 
konzert; letzteres wird von der Kapelle des Infanterieregiments v. Borcke 
ausgeführt.

—  ( I n  d e r  A n g e l e g e n h e i t  der  Post d i ebst ähl e )  ist heute 
eine weitere Verhaftung erfolgt. E in  verheiratheter Arbeiter dirigirte 
gewissermaßen als Haupt die jugendliche Bande, für welche er die 
günstigste Gelegenheit ausforschte und dann die Burschen abwechselnd zur 
Ausführung der Betrügereien vorschickte. Von der Beute wurde ihm 
immer ein Theil abgegeben. Als im Polizeibureau die verhafteten Jungen

Schwager eines der Verhafteten ist und daß er bereits wegen eines 
anderen Diebstahls in Untersuchung steht. —  Jetzt betheiligen sich auch 
Mädchen an den Betrügereien. So holte gestern früh ein sauber ge­
kleidetes Mädchen eine für ein hiesiges Putzgeschäft bestimmte Geld­
sendung von 700 Mk. unbefugt von der Post ab. —  Schon seit Weih­
nachten waren aus den Posträumen Packete mit Schlittschuhen, Woll- 
waaren, Cigarren abhanden gekommen, welche wahrscheinlich ebenfalls 
der bezeichneten Bande zur Beute geworden sind. Jetzt haben sie es 
vornehmlich auf Geldsendungen abgesehen, da diese mehr Gewinn bringen. 
Wie hoch sich die Beträge im ganzen belaufen, läßt sich zur Zeit noch 
nicht übersehen.

—  ( Po l i z e i b er i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 8 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein schwarzer M u ff auf dem altstädt. M arkt, 
ein katholische- Gebetbuch in einem Geschäftslokal. Näheres im Polizei­
sekretariat.

—  ( V o n  der  Weichsel ) .  Der heutige Wasserstand am Windepegel
der königl. Wasserbauverwaltung betrug mittags 1,72 Meter übe r  Null. 
—  Das Publikum hat jetzt den Uebergang über die Eisdecke eingestellt, 
da am diesseitigen Ufer mehrere Personen eingebrochen sind. Vorgestern 
brach ein Soldat unweit des Ufers ein und ging unter, kam aber wieder 
an die Oberfläche, wo er von mehreren Gästen aus SchankhauS I  ge­
rettet wurde. — Die Arbeiten der Eisbrechdampfer gehen jetzt nur sehr 
langsam vorwärts, da die losgebrochenen Eisschollen in der engen und 
gewundenen Fahrrinne oft Eisversetzungen bilden. Es ist deshalb noch 
ein dritter Eisbrechdampfer abgeschickt worden, der die Aufgabe hat, die 
freigeeiste Fahrrinne beständig offen zu halten._____________________

^  ( V i e h m a r k t ) .  Auf dem heutigen Viehmarkt waren aufgetrieben 
250 Pferde, 105 Rmder, 800 Schweine, meist Ferkel; fette Schweine 
galten 32—37 Mk. pro 50 Lebendgewicht, Ferkel 20— 30 Mk. pro 
Paar. Viel Verkehr.___________________________

Königl. preuß. Klaffenlotterie.
(Ohne Gewähr).

Bei der gestern beendeten Ziehung der 1. Klaffe 164. königl. preuß. 
Klaffenlotterie fielen folgende größeren Gewinne:

I n  der Vormittagsziehung:
1 Gewinn von 30000 Mk. auf N r. 79 664.
1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 109 865.
1 Gewinn von 3000 Mk. auf N r. 55 823.
1 Gewinn von 1500 Mk. auf N r. 148 474.
1 Gewinn von 500 Mk. auf N r. 86 304.

I n  der NachmittagSziehung:
1 Gewinn von 15 000 Mk. aus N r. 104 050.
1 Gewinn von 3000 Mk. auf N r. 18 879.
4 Gewinne von 1500 Mk. auf N r. 9261 100904 103 037 107 917.
2 Gewinne von 500 Mk. auf N r. 29 716 64 949.

M annigfaltiges.
( N e u e s  T u b e r k u l o s e m i t t e l ) .  Der bulgarische Regi- 

mentrarzt Tranjen aus Ststowo hat im Berliner Hospital m it 
einem bisher bei Lungentuberkeln unangewendeten M itte l ent­
schiedene Erfolge erzielt.

( V e r h a f t u n g ) .  I n  Friedrichshagen bei Berlin  wurde 
ein Russe verhaftet, auf den, wie es heißt, das Signalement 
Padlewskis, des Mörders des Generals Seliverstoffs, genau 
passen soll.

(Besi tzwechse l) .  Der „Beuthener Grenz-Ztg." zufolge 
wird die dem Grafen Henckel v. Donnersmarck gehörige, längs 
der oberschlesischen Grenze sich ausdehnende russische Herrschaft 
Blahownia im Kreise Czenstochau für den russischen Thron­
folger angekauft. Der Markgraf Wielopolski führt die Unter- 
handlungen.

( J o h a n n  O r t h )  soll nach einer in London angelangten 
Meldung an Bord der „Sankt M argarita" in einem japanischen 
Hafen eingelaufen sein.

( S c h l e i f u n g  f r a n z ö s i s c h e r  Fes tungen) .  Die den 
Anforderungen der neueren Kriegführung nicht mehr entsprechenden 
französischen Festungen Douai und Arra« sollen, nach der „Köln. 
Ztg " , geschleift werden.

(D u rch  g e b r a n n t ) .  Der Notar Ducrocq in  Genau 
(Frankreich) hat fünf M illionen unterschlagen und ist geflüchtet.

( W i n t e r  i n  G r i e c h e n l a n d ) .  I n  ganz Griechenland, 
besonders in Thessalien, herrscht ein furchtbares Winterwetter. 
Der Schnee liegt in manchen Distrikten fünfzehn bis zwanzig

Fuß hoch; ganze Dörfer sind eingeschneit und vom Verkehre ab­
geschnitten. I n  Athen fällt seit drei Tagen Schnee.

( E in  k os t ba r e r  H u n d ). Es giebt Pferde, die einen 
Werth von 500 000 Mark haben sollen, es giebt Postmarken, 
von denen das Stück 2000 Mark kostet, aber daß ein Hund 
65 000 Mark bringt, das dürfte denn doch noch nicht dagewesen 
sein. Dieser Preis wurde unlängst von dem Engländer Green 
dem Amerikaner Lears für einen Bernhardiner gezahlt, der auf 
den Namen „ S ir  Bedivere" hört. Das seltene Thier ist 89 
Centimeter hoch und wiegt 100 Kilogramm.

Hingesandt.
Der hiesige Turnverein hat sich stets redlich bemüht, das Turnen als 

ein hohes nationales Gut und als eine nothwendige Ergänzung echt 
menschlicher Bildung zu pflegen.

Auch hat es ihm nie an dem Beifall und der freundlichen Theil­
nahme unserer Mitbürger gefehlt. N ur hat sich diese Theilnahme mehr­
fach auf den uns immerhin sehr werthvollen Ausdruck des Wohlgefallens 
und der Billigung beschränkt, und es steht daher unsere Mitgliederzahl 
hinter der mancher Vereine in viel kleineren Orten auffallend zurück.

Zum Theil aus Grund der besonders bei den Festen unserer Ge­
sangsabtheilung erhaltenen Anregung, zum Theil wegen der bedeuten­
deren Aufgaben, die gegenwärtig an uns herantreten, erlauben w ir uns, 
die Herren, von denen w ir Grund haben zu glauben, daß sie dem 
Verein und seinen Bestrebungen geneigt sind, zum E in tritt in denselben 
ausdrücklich einzuladen.

I m  Laufe dieses Sommers findet in Thorn der jährliche Turntag 
des Kreises I  Nordosten der deutschen Turnerschaft (85 Vereine) statt. 
Die Stellung, welche unser Verein in der deutschen Turnerschaft ein­
nimmt, bedingt es, daß w ir unsere Gäste mit einem höheren Grade der 
Befriedigung zu entlassen wünschen müssen, als man das von den meisten 
anderen Vereinen verlangen kann. W ir wünschen daher, alle Einrich­
tungen, insbesondere für das an den Turntag sich anschließende Kreis- 
turnen und die am folgenden Tage zu veranstaltende Turnfahrt so probe­
mäßig und vollkommen wie möglich zu treffen. Außerdem möchten w ir 
den Gästen den ermuthigenden Eindruck mitgeben, daß die ganze Bürger- 
schaft den Turnern freundlich entgegenkommt und gern mit ihnen ge­
meinsame Sache macht. W ir bedürfen daher einer Verstärkung sowohl 
unserer Gelder als unserer Arbeitskräfte.

Eine große Freude würde eS uns bereiten, wenn nicht bloß die 
Zahl unserer Mitglieder, sondern auch die Zahl der Mitübenden dadurch 
endlich die unseres Ortes und unseres Ansehens würdige Höhe erreichte.

An jeden Freund deS Turnwesens ist diese Einladung gerichtet.
Der Turnverein turnt von 8V , bis 10 Uhr abends im Turnsaal der 

städtischen Knabenschule und zwar die Hauptabtheilung Dienstags und 
Freitag-, die AlterSabtheilung Mittwochs. I n  beiden Abtheilungen ist 
durch die Eintheilung der Riegen dafür gesorgt, daß auch ganz Ungeübte 
ihre zweckmäßige Beschäftigung finden. Der Jahresbeitrag beträgt 6 Mk. 
_____________________________________Der Vorstand deS Turnvereins.

^  Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in Thorn. '
Telegraphischer B erlin e r Börsenbericht.

Tendenz der Fondsbörse: schwach.
Russische Banknoten p. K a s s a ............................
Wechsel auf Warschau k u r z ..................................
Deutsche Reichsanleihe 3Vg V o ............................
Polnische Pfandbriefe 5 ..................................
Polnische Liquidationspfandbriefe.......................
Westpreußische Pfandbriefe 3V« "/§ . . . .
Diskonto Kommandit A n th e ile ............................
Oesterreichische Banknoten........................................

W e i z e n  g e l b e r :  M ä r z .............................................
M a i - J u n i ....................................................................
loko in N ew yo rk ........................................................

R o g g e n :  l o k o ..............................................................
A p r i l - M a i ....................................................................
M a i - J u n i ....................................................................
J u n i - J u l i ....................................................................

R ü b ö l :  M ä r z ....................................................................
M a i - J u n i ...................................................................

S p i r i t u s : .........................................................................
50er loko ..............................................................
70er loko ..............................................................

70er A p r i l - M a i ........................................................
70er J u n i - J u l i ........................................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3*/s pCt.

5 M ärz

2 3 8 -4 0
237— 90

9 9 -
7 4 -2 0
71— 50
97— 10

116—
1 7 7 -  35 
207— 50 
2 0 6 -5 0  
112— 90
1 7 8 -
1 7 9 -  50 
176— 70 
1 7 4 -7 0
6 1 -  30
6 2 -  60

6 9 -6 0
4 9 -  90
5 0 -  
5 0 -1 0

p. 4 pCt

4. M ärz

2 3 8 -2 5
237— 90

9 9 -
74—
7 1 -2 0

2 1 0 -9 0
1 7 7 -  30 
207—  
2 0 6 -  
111— 25
1 7 8 -
1 7 9 -  70 
177—  
1 7 4 -7 0

61—  50
62—  70

70— 10
5 0 -4 0
5 0 -3 0
5 0 -4 0

K ö n i g s b e r g ,  4. M ärz. 
pCt. ohne Faß unverändert. Zufuhr 25 000 Liter.

S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pvi-L. vyllr .yup unvrrulivrri. Zufuhr 25 000 Liter. Loko kontingentirt 
66,00 M . Gd. Loko nicht kontingentirt 46,25 M .  Gd.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 5. M ärz 1891.

W e t t e r :  Thauwetter.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn.)

W e i z e n  unverändert, 128 Pfd. bunt 183 M ., 126/9 Pfd. hell 185 M .,  
130/1 Pfd. hell 187 M ., feinster über Notiz.

R o g g e n  unrerändert, 115/117Pfd. 157 /160M ., 119 /20Pfd. 161/2 M ., 
121/2 Pfd. 163 Mark.

G erste Futterwaare 120— 125 Mark.
E r b s e n  Mittelwaare 124— 131 M ., Futterwaare 119— 123 Mark. 
H a f e r  1 3 0 -1 3 4  M .
B u c h w e i z e n  135— 140 M .

Meteorologische BeobEchtungen irr Thorn.

Datum St.
Barometer

mm.
Therm.

06 .
Windrich. 
tuna und 

Stärke
Bewölk. Bem erkung

4. M ärz. 2dx 756.1 4 -  1.6 8VV« 7
9bx 750.1 —  0.2 10

5 . M ärz. 7bk 744.7 4.1 7

F r e i t a g  a m 6. M ä r z :  
S o n n e n a u f g a n g :  6 Uhr 38 M inuten. 
S o n n e n u n t e r g a n g :  5 Uhr 46 M inuten.

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 6. M ärz 1891. 

Evangelisch-lutherische Kirche:
Abends 6*/, Uhr: Passion-andacht. Herr Pastor Nehm.

E'k Fleisch- pp. Lieferung
Menage des Pomm. Pionier-Ba- 

M  N r. 2 ist für die Zeit vom 1. April 
Ende M ärz n. Js. zu vergeben, 

k  ril*?^1ungen sind bis zum 15. d. M ts . 
M en an die

> ^Menaqekommission._____
I m m e  Ortskrailkkilkllsse.
îejeAäß Z 5 0  des rev. Kassenstatuts werden 

Arbeitgeber, welche der diess. 
^rduAiträge bis 1. M ärz 1891 schulden, 

aufgefordert, innerhalb  14 Tagen  
ühh^Erniei-ung derZwangsvollftreckung

^ ° r „  den 3 * M ärz 1891.
an Der Kajfirer der 
^meinen Ortskrankenkasse.

Porp!i088.

Erlaube mir, auf mein vollständiges

Sarg-Lager
aufmerksam zu machen. Preise billigst.

v . l lo e rn e r , Biickerstr. 227.

Miethsverträge
sind vorräthig in der

C. TimlilMski'sihkU Buchdruckerei.
1 möbl. Zimmer von sof. Bachestraße 19.

D6ebunl8-, Verlobungs- L  EZ 
Vermäii!ung8-^nreigen 

ete.
werden in Kür268ter P ri8t  an-

in äsr W
'E  6. voLbroiV8L1'schenöuchiiruckerki. ^

best. aus
^  6 Zimmern, a. W . nebst Pferdestall, sowie 
eine Wohnung in der 4. Etage best. aus 4 
Zim . nebst allem Zubeh., von sogleich oder 
1. April Neustadt 257  billig zu verm. 
Gefl. Offerten d. d. Exp. d. Ztg. erbeten. 
tH ine  renovirte Wohnung, 6 Zimmer, Balkon 
^  und Zubehör zu verm. k. Uebriolc.

Landwehr- Verein.

am Freitag den 6. d. M ts .
abends 8 Uhr bei

_________ ___________________
von gesundem Roggenstroh, 

^ ) l t U s r t  kurz, verkauft pro Ctr. mit 2 Mk.
I»I««-It-Scbönwalde.Strohhüte ö E  Waschen und M o-
dernisiren nehmen an

6 s 8 e k i v .  L L y s n .
1  Wohnung, 4 Zimmer, getheilt oder im 
- I  ganzen, umzugshalber zu vermiethen.

Schuhmacherstraße 348/50.

K a rn is o n -X a s in o  I b o r n .
Die auf Sonnabend den 21. M ärz ange­

setzte A bendunterhaltung  wird
auf den 14. M ä H  verlegt.

Um Anmeldung der gewünschten Gedecke 
bis zum 10. M ärz wird gebeten.

Der Vorstand.
herrschaftliche Wohnungen in der 11. und 
^ 7  m. Etage v. 6 Zim . nebst Badestube 
und Zubehör in  meinem neu ausgebauten 
Hause Brückenstr. 17 vom 1. April z. verm.

poplawski.
A a m i l  i e n w o h n u n g e n  v. 2 Zim . n. 
O  Zubehör billig von sofort zu vermiethen.
__________ ä. Uecltke, Culmer Vorstadt.
HÜ^ohnung von 5 Zimmern rc. im II. Stock 

vom 1. A pril er. zu vermiethen. 
Maivwskl. Bromberaer-Vorstadt.



Polizeiliche Bekanntmachung.
Nachstehende öffentliche Aufforderung

Die diesjährigen Frühjahrs-Kontrol-Versammlungen in  Thorn finden statt: 
am 13. A p r il norm. 9 Uhr fü r die Landwehr I. Aufgebots ^ n^nd-

„  13. „  nachm. 3 Uhr fü r die Reserve bevölkerung.
„  14. „  vorm. 9 Uhr fü r die Ersatz-Reserve oevouerung.
„  14. „  nachm. 3 Uhr fü r die Reserve vom Buchstaben

bis einschl. X  der Stadt-
„  15. „  vorm. 9 Uhr fü r die Reserve vom Buchstaben

bis einschl. ^  bevölkeruna 
„  15. „  nachm. 3 Uhr fü r die Landwehr I .  Aufgebots
„  16. „  vorm. 9 Uhr fü r die Ersatz-Reserve I

Die Kontrol-Versammlungen finden im  Exerzierhause auf der Culmer-Esplanade statt. 
Zu denselben haben zu erscheinen:

1. Sämmtliche Reservisten. ^  ^  ^
2. Die zur Disposition der Truppente ile  und Ersatz - Behörden entlassenen

Mannschaften. .
3. Sämmtliche geübte und nicht geübte Ersatz-Resermsten.
4. Die Wehrleute I. Aufgebots.

Ausgenommen von den Wehrleuten 1. Aufgebots sind diejenigen, welche in  der Zeit 
vom 1. A p ril bis 30. September des Jahres 1679 eingetreten und soweit fie nicht m it 
Nachdienen bestraft sind. Dieselben haben behufs ihrer Ueberführung zur Landwehr I I .  
Aufgebots zu den Herbst-Kontrol-Versammlungen zu erscheinen.

Wer ohne genügende Entschuldigung ausbleibt, w ird m it Arrest bestraft. 
Mannschaften, deren Gewerbe längeres Reisen m it sich bringt, insbesondere Schiffer, 

Flößer pp. sind verpflichtet, wenn sie den Kontrol - Versammlungen nicht beiwohnen 
rönnen, bis zum 15. A p ril d. Js . dem betreffenden Haupt-Melde-Amt oder Meldeamt 
des Bezirks-Kommandos ihren zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das Bezirks- 
Kommando auf diese Weise Kenntniß von ihrer Existenz erhält.

Sämmtliche Mannschaften haben ihre M ilitär-Papiere mitzubringen.
Befreiungen von den Kontrol-Versammlungen können n u r durch das Bezirks-Kom- 

mando ertheilt werden.
I n  Krankheits- oder sonstigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, welche durch 

die Orts-Polizeibehörden (bei Beamten durch ihre vorgesetzte Civilbehörde) bescheinigt 
werden müssen, ist die Entbindung von der Beiwohnung der Kontrol-Versammlung bei 
dem betreffenden Haupt-Melde-Amt oder Melde-Amt zu beantragen.

Wer so unvorhergesehen von der Theilnahme an der Kontrol-Versam m lung abge­
halten w ird, daß ein Befreiungsgesuch nicht mehr rechtzeitig eingereicht werden kann, 
muß spätestens bei Beginn der Kontrol-Versammlung eine Bescheinigung der O rts- oder 
Polizeibehörde vorlegen, welche den Behinderungsgrund genau darlegt.

Später eingereichte Atteste können in  der Regel als genügende Entschuldigung nicht 
angesehen werden. ^  ,

Wer in  Folge verspäteter Eingabe auf sein Dispensationsgesuck bis rur Kontrol- 
Versammlung noch keinen Bescheid erhalten haben sollte, hat zu der Versammlung zu 
erscheinen. . . ^

Es w ird daher im eigenen Interesse darauf hingewiesen, etwalge nothwendige Be­
freiungsgesuche möglichst früh zur Vorlage zu bringen. . « ^

I m  Uebxigen w ird auf genaue Befolgung aller dem M ilitä r-P aß  vorgedruckten Be­
stimmungen hingewiesen.

Thorn den 25. Februar 1691.
Königliches Wezirks-Kommando.

wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht.
Thorn den I. M ärz 1891.

____________ Die Aottzei-Verrvattung.__________ _
Weitere Bekailutimchuilg über das vorläufige Ergebniß ber 

Volkszählung vom I. Dezember 1890.
Bei der speziellen Durcharbeitung der Volkszählungspapiere bei dem unterzeichneten 

Magistrat ist folgendes vorläufige Ergebniß der ortsanwesenden Bevölkerung festgestellt:
Jacobs-Vorftadt. 

a. Civilbevölkerung: 
männlich 712
weiblich 730

zusammen 1442
Darunter befinden sich:

Evangelische 474
Katholische 923
Jüdische 24
Sonstige 21

d. in  M ilitäranstalten: 
männlich 231
weiblich 14

zusammen 245
Darunter befinden sich:

Evangelische 208
Katholische 36
Jüdische 1

Bahnhofs-Vorstadl.
a. Civilbevölkerung: 

männlich 108
weiblich 105

zusammen 213
Darunter befinden sich:

Evangelische 168
Katholische 45

d. in  M ilitäransta lten: 
männlich 9
weiblich ______ 5 ^

zusammen 14
Darunter befinden sich:

Evangelische 10
Katholische 4

Militäranstalten ausserhalb des 
Gemeindebezirks, am rechten 

Weichselufer.
männlich 753 
weiblich 31

zusammen 784 
Darunter befinden sich:

Evangelische 650 
Katholische 129 
Jüdische 4
Sonstige 1

Desgl. am linken Weichselufer.
männlich 1228 
weiblich 56

zusammen 1286 
Darunter befinden sich:

Evangelische 960 
Katholische 317 
Jüdische 5
Sonstige 4

Civilbevölkerung.
Zusammen: 

männlich 10045 
weiblich 10 966 
zusammen 21011 

Darunter befinden sich:
Evangelische 10 621 
Katholische 8826 
Jüdische 1237 
Sonstige 327

Militärische Anstalten.
Zusammen: 

männlich 5614 
weiblich 382

Altstadt.
a. Civilbevölkerung: 

männlich 3979 
weiblich 4392 

zusammen 8272 
Darunter befinden sich:

Evangelische 3914 
Katholische 3252 
Jüdische 970 
Sonstige 136 

d. in  M ilitäranstalten: 
männlich 231 
weiblich 51

zusammen 282 
Darunter befinden sich:

Evangelische 247 
Katholische 35 

Neustadt, 
a. Civilbevölkerung: 

männlich 2163 
weiblich 2488 

zusammen 4651 
Darunter befinden sich:

Evangelische 2615 
Katholische 1812 
Jüdische 188 
Sonstige 36

d. in  M ilitäranstalten: 
männlich 1918 
weiblich 150

zusammen 2068 
Darunter befinden sich:

Evangelische 1658 
Katholische 356 
Jüdische 14
Sonstige 13

Bromberger-Borstadt. 
Ziegelei, Ziegelei - Vorstadt, Grünthal, 
Finkenthal, Winkenau u. Fischerei-Vorstadt, 

a. Civilbevölkerung: 
männlich 2095 
weiblich 2287 

zusammen 4382 
Darunter befinden sich:

Evangelische 2493 
Katholische 1735 
Jüdische 43
Sonstige 111 

b. in  M ilitäransta lten: 
männlich 1241 
weiblich 70

zusammen 1311 
Darunter befinden sich:

Evangelische 1055 
Katholische 242 
Jüdische 6
Sonstige 8

Culmer-Vorstadt.
a. Civilbevölkerung: 

männlich 988 
weiblich 1063 

zusammen 2051 
Darunter befinden sich:

Evangelische 957 
Katholische 1059 
Jüdische 12
Sonstige 23

d. in  M ilitäransta lten: 
männlich 3
weiblich ______ 3 ^

Darunter be- zusammen 6 
finden sich: Evangelische 3

Katholische 3
T h o r n  den 2. M ärz 1691.

zusammen 5996
Gesamuitsumme ^7 007

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die bei der Fortifikation während der 

Zeit vom 1. A p ril 1891 bis 31. März 
1692 nothwendig werdenden:

a. Fuhrenleistungen,
d. Zimmerarbeiten einschl. M aterial- 

Lieferungen,
o. Tischlerarbeiten einschl. Material-Liefe­

rungen,
ä. Schmiede- u. Schlosser-Arbeiten einschl. 

Material-Lieferungen,
e. M aler- u. Anstreicher-Arbeiten einschl. 

Material-Lieferungen,
k. Steinsetzer-Arbeiten einschl. M aterial- 

Lieferungen,
sollen

Montag den 16. März d. Zs.
vormittags 11 Uhr

im Fortifikations-Bureau — Zimmer Nr. 
10 —  öffentlich auf Grund der im ge­
nannten Lokal ausgelegten Bedingungen 
verdungen werden, und werden Reflektanten 
zur Betheiligung an diesem Termine hier­
m it aufgefordert.

Die ausgelegten Bedingungen können 
während der Bureaustunden im Zimmer 10 
eingesehen werden, aber auch abschriftlich 
gegen Erstattung der Kopialien bezogen 
bezogen werden.

Königliche Fortifikation.

Zwangsversteigerung.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im  Grundbuche von Thorn  
Bromberger Vorstadt, Band IV , B la tt 
109, auf den Namen des M aurer­
poliers k ' v r ä i n a n S  L v l k r ,  welcher 
m it S la ln r» !» »  in  Ehe
undGütergemeinschaft lebt, eingetragene, 
zu T h o r n  belegene Grundstück 

am 14. M ai 1891 
vorm ittags 10 U hr

vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsstelle, versteigert werden.

Das Grundstück ist m it 0,54 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
0,08,84 Hektar zur Grundsteuer ver­
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abschrift des Grundbuch­
blatts, etwaige Abschätzungen und andere 
das Grundstück betreffende Nachwei- 
sungen, sowie besondereKaufbedingungen 
können in  der Gerichtsschreiberei, Ab­
theilung V , eingesehen werden.

Thorn  den 26. Februar 1891.
Königliches Amtsgericht.

Verdingung
fü r den Bau der Eisenbahnbrücke über die 

Weichsel bei Fordon.
Die Lieferung von 1600 obm Steinschlag 

zu Beton und 3000 ebm Feld- (Senk-) 
steinen soll vergeben werden. Die Bedin­
gungen sind gegen postfreie Einsendung von 
50 Pfennigen von Herrn Rechnungsrath 
pL8äow8l(> hierselbst, Viktoriastraße 4, zu 
beziehen. Angebote sind unter Benutzung 
des gegebenen Vordrucks und unter Bei­
fügung der anerkannten Bedingungen post- 
frei und m it der Ausschrift „Angebot auf 
Steinschlag und Senksteine fü r Fordoner 
Brücke" bis zum 23. M ärz d. J s . vor­
mittags 1l Uhr an das technische B u ­
reau »  der unterzeichneten Behörde Viktoria­
straße 11 hierselbst einzusenden, wo auch 
deren Eröffnung erfolgt. Der Zuschlag er­
folgt in  spätestens 14 Tagen.

B r o m b e r g  im M ärz 1891.
Königliche Eisenbahn-Direktion.

Auktion.
Freitag den 6. M ärz von 10 Uhr ab 

werde ich im Hause Araberstraße 189 in 
l-Levdvls Hotel Schankwirthsutensilien, a ls: 
Stühle, Tische, 1 Eisspind, Gläser, 1 Regal, 
Betten, Kleider, 1 Klavier rc. versteigern. 
VV. lVilokeiw, Auktionator und Taxator.

Standesamt Thorn.
Vom 22. Februar bis 1. M ärz 1891 sind 

gemeldet:
L. als geboren:

1. Paul,S . des Schmiedegesellen August 
Hoffmann. 2. Klara, T. des Stationsassi- 
stenten Em il Tischmann. 3. Margarete, 
T. des M aurers Michael Bartel. 4. M a r­
garete, T. des Werkführers Oskar Jacob. 
5. Leonhard, S. des Arbeiters Wladislaw 
Wojnowski. 6. Marcianna, T. des M aurer­
gesellen Franz Schulz. 7. E in  Knabe des 
Spediteurs Oswald Horst. 8. Paul, unehel. 
S . 9. Kurt, unehel. S. 10. Ju lius , S. 
des M üllers Karl Bever. 11. Sally, unehel. 
S. 12. Franz, unehel. S . 13. Josef, S. 
des Schiffsgehilfen Anton Maszkiewicz. 14. 
Margarete, T. des Kaufmanns Hermann 
Krakauer. 15. Charlotte Emilie, T. des 
Kaufmanns Oskar Voeltzcke.

d. als gestorben:
1. Musketier Hermann Wisniewski, 21

I .  4 M . 1 T. 2. Müllergeselle Heinrich 
Wolfram, 51 I .  4 M . 19 T. 3. W ladislaus,
I I .  9 M . 12 T., S. des Arbeiters M a- 
thäus Jagielski.

v. zum ehelichen Aufgebot:
1. Postassistent Franz Rudolf Cunitz- 

Terespol m it Lina Henriette Gorschalski- 
Danzig. 2. Agent Wilhelm Otto Cuno 
August Kemper m it Tischlerwittwe Amalie 
Henriette Schumacher geb. Zimmermann. 
3. Rentier Alexander W ladimorff - Genf in  
der Schweiz m it Emma Henriette Einsporn- 
Genf. 4. Arbeiter Karl Eduard Höhnke- 
Mocker m it Anna Louise Czicholzko-Mocker.

6. ehelich sind verbunden:
1. Telegraphist Johann Schlieske und 

Mathilde Bommert. 2. Fleischer Karl 
Hauptmann und Fleischermeisterwittwe 
M aria  Rudolph geb. Döring. 3. Schiffs­
gehilfe Edmund Schmidt und Anna 
Wolkenstein.

D v v r l ,
prakt. Zahnarzt,

Baderstr. im Hause des Herr» Voß, 
1. Etage. 

Sprechstunden: 
Vormittags 9-12 Uhr.

Ein Schreiber
zum sofortigen A n tr itt w ird gesucht vom

A m t s a n w a l t .
Harzer

Kanarienhähne,
/  prachtvolle Sänger, empfiehlt

HrunünLttiri»,
Breitestraße 87.

1 Nar" 2 vnxi.

M s  üke liro lim
zu verkaufen Gersten- 

strahe S8. Frau ^o>»ll.

M v ! i - U .? ! A t s N 8tg!t
von

j. Klobig -  Mocker.
Aufträge per Postkarte erbeten.

Strohhüte
werden zum waschen, färben und moderni- 
siren angenommen.

2 Lehrlinge
können sofort eintreten bei

I?. 1?»protLlr1, Malermeister.
f ü r  vsrtnee .
Obstanlagen und Wohnung in Mocker 
N r. 4 verpachtet klook-Schönwalde.

lVlal- unck ^e ieken - 
U n te rr io b l

ertheilt AI. ̂ «ntsvleor, ZtichkiüchrmnSS, I Vi«.
MI^Sprechstunden von 4—5 Nachm.

Eine erststellige Hypothek von
M k .  1 2 3 « «

auf zwei städt. und ein ländl. Grundstück 
zus. eingetr. m it 5 Vy in  V^jährl. Zinszahl. 
v o n  Mark 7500 demselben Besitz, gehörig 
w ird sofort oder 1. A p ril d. I .  z. cediren 
gesucht. Gefl. Offerten unter N . Z. 160 an die 
Expedition dieser Zeitung erbeten.

v o n F a u o i v s I i i ,
prnkt. Zahnarzt,

Altstadt. Markt 289 (n. d. Post.) 
Sprechstunden:

Vorioittox S—12, 
X»«I»i»itt»x «—S.

KchneUdampfer 
Bremen—Newyork

k'. »aMollit,
Berlin, Jnvalidenstrasie 93.

Mnnnesschmnche
heilt gründlich und andauernd

Urol. IVleck. vp. ö iLkn r
>Vien lX, ?orrellanga886 3la. 

Auch briestich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezustände» 
deren Ursachen n. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 inB rie fm . inkl.Frankatur.

E in möbl. Zimmer z. verm. Elisabethstr. 87.
) fein möblirte Zimmer zu vermiethen ^ Schloßstraße 293, 2 Tr.

2 Wohnungen
zum Preise von 85 und 90 Thaler x. a. z. 
1. A p ril zu vermiethen Culmerstr. 309/10.

Die 2. Etage,
4̂. v . » rv ik v  L

Elisabethstraße Nr. 83.

Z>mi Wchugen
straße 186 zu 4 Zimmer rc. sind sofort zu 
vermiethen. Zu erfragen bei f .  l.eetr, A ra­
berstraße 188k und bei ä llo lf  keelr, Seifen­
fabrik am Markt.

I Kiaao bestehend aus 7 Zimmern, 
L - lk  1. g^ßer Erker, Entree und
Badestube, nebst allem Zubehör, auf Wunsch 
auch Pferdestall, Remise und Burschengelaß, 
ist vom 1. A p ril d. I .  zu vermiethen. Zu 
erfragen Bromb. Vorstadt, Schulstr. 175, 
vis-ä-vis Herrn Maurermeister 8rmck.
Part.-Wohnung zu verm. Gerstenstraße 77.
Wohnung zu vermiethen Elisabethstraße 7.

Nie Wchmz
5 Stuben nebst Balkon, nach der Weichsel, 
hat vom 1. A p ril cr. zu vermiethen

Koui8 XLiisobei', Baderstr. 72.

« ««v ^

Z?
2 > Z T - -  

^  Z n  
§:  s :  8

§
i—, c/s

lieverkranr.
Sonnabend. 7. d. M ts . abends 8 M

im  kleinen Saale des Schützenhauses

Gesangsvorträge
mit darauffolgendem

VsnLlrLäirLvIrei». 
______ Der Vorstand. __

Kchtttzenhaus.
Sonntag, 8. März abends 8 ^  E*'
M a l -  u. Znßriiittkntal

Concert,
gegeben von der

Gesangs-Abtheilnng des T.-B» 
unter M itw irkung der 

Kapelle des Infanterie-Regiments v. Vor 
(Mus.-Dir. ) .„s

Billets a 50 Pfennig zu haben im Vorverra 
i. d. Cigarrenhandlung d. Herrn 6 . l..
_______ und abends an der Kasse. __ ^
A.reunde d. naturgem. Heil- und Lebe^ 
O  weise, welche dem gegründeten

Xneippverein (?f. 8 xneW
beitreten möchten, werden um Adr. gebe^ 
unter M . F. 1 Expedition dieser Zeitu V

Vorzügliches

Z  Bockbier
und

^  Cxporlbirk
offerirt

1. kuttner'8 DlmHrliitt̂
Vorzügliches

Klxddirl
—  in Flaschen und G e b ild  

empfiehlt

Ik. liinlrot,
BmMsMOcK

KMicl
empfiehlt

Uopolil M
Lulmnstr, W s il

8  ist die erste Etage, bestehen^ >  
8 aus 6 Zimmern, Küche uirtW

Kalt- und Warmwasserleitiing'W
8  sämmtlichem Zubehör vom l W  
» A pril cr. zu vermiethen.
»  erfragen 2 Treppen.

M ichs-(M tW sM C
mit vorgedrucktem Kontrakt

sind vorräthig in  der '

L. DmbrimÄ iW n B u H n E
DVZL"" » W  N ! SA-
bestehend aus 4 gr. Zimmern, 1 
Zubehör, inkl. Wasserleitung, ist P. 1- § 
zu vermiethen. K e o rg ^ o » ^

/L in e  herrschaftliche Wohnung, acht Zimmer 
^  und Zubehör, zum 1. A p ril zu verm. 
Altstädtischer M arkt 294/95. Anfragen bei 
Vu88v, Hinterhaus.

Wohnungen
von drei Zimmern nebst geräumigen! 2 
behör fü r 80 Thaler zu vermiethen.

WohnungASK
nuethen M arien- und Bäckerstraße ^

Eine Wohnung
best. aus 3 Zim., Heller Küche nebst 0 ^  
und Wasserleitung vom 1. A p ril 
Gerberstr. 267d.
c^uchmacherstr. 187/88 ist eine z.
^  von 3 Zimmern und Zubehör 
A p ril zu vermiethen. 1.
Kl. Wohnung ist zu verm. Stroban d ! ^ - ^

2 Wohnungen:
Die bisher von Herrn Lieutenant r^ r»  
(1. Etage) und von Gerichtssektttor AgeN 
Llöllsr (2. Etage) innegehabten Woh' 
sind vom 1. A p ril d. I .  zu 
Gtrobandstr. 76. l.. Look, B a u u n te r n ^

Druck und Uerlag vo» E. Dombrom-ki m Lhor».


